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Lin CRutscher Flieger über London.
Günstiger Fortgang der Offensive in Polen.

AufTuhr h  i Jbanien.
Erzherzog Friedrich 

über die Lage.
B udapest, 27 D ezem ber.

In einer U n terred u n g  des K r ie g s ­
k orrespondenten  F ra n z  Molnar, die 
ihm v o m  F e ld m arsch a ll  E rzh erzog  
F r ie d r ic h  im H auptquartier g ew äh rt  
w orden ist, äu sserte  sich d er  F e ld -  
m asch a il :

In der S c h la c h t  von L im an ow a 
haben sich die So p ro n e r  N adasdyhu- 
sa re n ,  deren  K om m and ant gefallen 
ist, sowie* auch die V ierunddreissi-  

piciontvuli £c5L,iilcL£'C7i!. W u n d e r-  
schön w a r  auch, —  w a s  die Ein- 
unddreissiger vollführten. Nach den 
mir zu gekom m enen Meldungen nat 
ein einziges B ata illon  d ieses R e g i ­
ments unter F ü hru ng  eines Leu tnants  
P io tr k o w  erstürm t.

D e r  E r z h e r z o g  kam  w e ite r  auf die 
K r ie g s la g e  zu sp re ch e n  und e rk lä r ­
te :  W ir  haben  g ar  keinen ‘Grund, 
uns w e g e n  S e rb ie n  zu beunruhigen. 
E s  w äre mir lieb, wenn die U ngarn, 
w e lc h e  u nm itte lbare  N achbarn  S e r ­
biens sind, ruhig und v er tra u en sv o l '  
der n ahen  Zukunft en tgegen seh en  
w ürden. Alles ist im G ange und al­
les wird eintreffen, w a s  das V e r t r a u ­
en in die A rm ee rechtfer tig t .  D as 
T e rra in  in S e rb ie n  ist g eradezu  
fu rchtbar .  D ie Meldungen b er ich ten  
über u n w e g sa m e  K om m u nikationen 
und fu rc h tb a re s  W e t te r .  E s  gibt a- 
beiv kein  Hindernis, ü ber  w e lch e s  
unsere nunmehr g es täh lte  A rm ee 
früher oder später n ich t tr ium phie­
ren w ürde.

W a s  die K arp athen  betrifft,  bin ich 
glücklich, dass die Entlastu ng  U n­
g arn s  so schön for tsch re ite t .  S o e b e n  
erhielt  ich gute N achrich ten  aus den 
ungarischen K om ita ten . Ich  glaube, 
in n ich t langer Z eit  wird das U n g ar­
land vom  F e in d e  g anz g esäu b ert  
sein. F re i l ich  m uss alles klug, ruhig 
und vo rs ich tig  vor sich gehen. Alles 
m uss überlegt w erd en  und haupt­
sächlich  m uss nicht nur das L eb e n ,  
sondern auch die G esundheit der 
S o ld aten  g esch on t w erd e n .  Glauben 
S ie  mir, das bildet T a g  und Nacht 
meine S o r g e !

U nsere g em einsam e g ro sse  Aktion 
mit dem V erbü ndeten , m ach t  es mir 
zur Pflicht, ständig  im H auptquar- 
tiei zu sein lind an den g em ein sa ­
men B esp rech u n g e n  teilzunehmen.

A ber für die W e ih n a ch te n  m einer 
So ldaten  habe ich  gesorg t.  Ihre Aus­
rüstung mit w a rm e n  K leidern  ist 
vollzogen und alles is t  in g rö ss te r  
Ordnung. S ie  sind nut allem  denk­
baren  v ersehen .

D er  K orrespond ent g e s ta t te te  sich 
sodann die F r a g e  über das Befinden 
des K a isers ,  w orauf E rz h erz o g  
F r ie d r ic h  a n tw o r te te :

Die Situation am Balkai kriegsschauplatze.
W i e n ,  28  Dezember.

Amtlich wird verlautbart:
D:e L a g e  in den K arp ath en  ist u n verän d ert.
V or der russischen O ffensive, zw ischen P ym an ow  

und Tuchow, w urden unsere K räfte im galizischen K ar-  
pathen vorland e etw as zuriiekgr nommen.

Die feindlichen A ngriffe am  unteren D unajec und 
an der unteren  JNida s na gescneitert.

Die K äm p fe im Norden von Tom aszow  dauern  fort.
Am Balkankriegsschauplatze dauert die Ruhe an.
Das Teritorium der Monarchie, mit Ausschluss ganz unbedeu­

tender Grenzpässe in Bosnien-Herzegowina und in Süddalmatien, 
ist vom Feinde frei. Nur den schmalen Landstreifen, Spizza-Budua, 
haben die Montenegriner schorr am Anfänge des Krieges besetzt.

Ihre Angriffe auf Bocche di Cattaro n isslangen gründlich. 
Schon vor langer Zeit mussten ihre Geschütze, sowie die französi­
schen Kanonen, die an den Grenzanh°hen sich befanden und wel­
che von unserer schweren Forts- und Schiffsartiller'e niedergekämpft 
wuraen, das Feuer einstellen.

Ebenfalls ohne Erfolg war, wie bekannt, die mehrmalige Be- 
schiessung der Küstenforts durch die französische Flotte.

Den Kriegshafen halten wir fest in unserer Hand.
Oestiich von Trebinje befinden sich schwächere montenegrini­

sche Kräfte im Grenzgebiete der Herzegowina. Schliesslich stehen 
südlich der Drina, in Foca und Visegrad serbische Abteilungen, 
die von dort auch während unserer Offensive nicht gewichen sind.

Der Vertreter des Chefs des Generalstabes V. HÖfCI*, FLM.

Se in e  M ajestät befindet sich, G ott  
sei D ank, f bei au sg ezeich n eter  

K ra ft  und Gesundheit.  S e in e  Auf­
m e rk sa m k e it  e r s t r e c k t  sich auf alle 
D etails  der K rieg sere ign isse ,  und er 
nimmt mit w eise r  und s ta rk e r  Ruhe, 
mit unerschütterlichem  V e rtra u e n  j e ­
de N achricht auf, die vom  K rieg s­
schauplätze eintrifft.

Die deutschen Flieger 
ober Sheerness.

London, 28  Dezember.
Das Kriegsamt gibt bekannt, 

dass am 25 d. M., um 12 Uhr 
vormittags ein feindlicher Flieger­
apparat über Sheerness bemerkt 
wurde. Die englischen Piloten 
verfolgten und beschossen ihn 
und trafen mit drei Schüssen.

Der Apparat verschwand hinter 
dem Meere. Aus Sheernees wird( 
dazu weiter mitgeteilt, dass die 
drei englischen Apparate ver­
suchten, dem deutschen Flieger 
den W eg abzuschneiden, dieser 
verschwand jedoch schnell im 
Nebel, welcher über dem Meere 
herrschte — über dem Festiande 
war die Luft ganz klar. Es sind 
auch keine Bomben gefallen. Die 
Bewohner von bouthend sassen 
eben beim Tische, als sie die 
Schüsse aufschreckten. Tausende 
sind an’s Meer geeilt, durch­
suchten mit Gläsern die Luft 
und sahen in bedeutender Höhe 
zwei Fliegerapparate, welche 
schnell in der Richtung der Nord­
see durch die Luft flogen

London üasZiel übs deutschen 
Fliegers.

London, 28 Dezember.
Die Blätter meiden weiter: Ein 

dichter Nebel ur.d Mangel an 
Wind machten es möglich, dass 
am ersten Weihnachtsfeiertage 
ein deutscher Fliegerapparat vom 
Typus „A lbatros“ über die 
Grenzwache eindringen konnte. 
Als bei Sheerness der Nebel /er­
schwer* d w u rd e  der Ai ourat 
entdeckt — er entfernte sich a- 
ber bald. Später wurde er bei 
Grabesend signalisiert. Sein Ziel 
war ohne Zweifel London. Bei 
Erith haben die engl sehen Flie­
ger dem deutschen Apparate den 
W eg abgeschnitten und ihn längs 
der Themse vertrieben. Er flog 
über Essex in der Richtung des 
Meeres, wobei er an verschiede­
nen Punkten von den Kanonen 
beschossen wurde. D ev deutsche 
Pilot erwiderte das Feuer. End­
lich gelang es ihm, im Nebel zu 
entfliehen. Die englischen Flieger 
sind ohne Schaden zu ihren S ta ­
tionen zurückgekehrt.

üie Franzosen bombardieren 
Feldlazarette.
Berlin, 28 Dezemper

Am 20  Dezember warf ein fran­
zösischer Flieger auf das Dorf 
Inor neun Bomben ab, obgleich 
sien dort nur Lazarette befanden, 
die auch für die Fliegerbeobach­
tung ganz deutlich kenntlich ge­
macht waren. Ein nennenswerter 
Schaden wurde nicht angenchtet.

Als Antwort darauf und auf 
das neuliche Bombenwerfen auf 
die offene, ausserhalb des O p e ­
rationsgebietes liegende Stadt 
Freiburg, wurden heute mergens 
einige der in der Position Nancy 
liegenden Orte, mit Bomben mitt­
leren Kalibers von uns belegt.

Oberste Heeresleitung.

Der Zar au: Reisen.
Moskau, 28 Dezember.

Der Zar hat sich von hier zur 
Front begeben.
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Vordringen der Deutschen im Bzura- und Rawkagebiet und
bei Tomaszow.

Berlin, 28 Dezember.
Grosses Hauptquartier.
In Flandern ereignete sich gestern nichts wesentliches. Englische 

Schiffe zeigten sich heute morgens nordöstlich.
Bei Albert machte der Feind einen vergeblichen Vorstoss auf 

Laboiselle. Heute früh erfolgte ein erfolgreicher Gegenstoss unserer 
Truppen.

Französische Angriffe im Meurissonsgrunde, in den Argonnen und 
südöstlich von Verdun brachen in unserem Feuer zusammen. A n­
griffe der Franzosen östlich der Linie Thann und Dammerkirch im 
Obereisass wurden zurückgeschlagen. In den ersten Nachtstunden 
bemächtigten sich die Franzosen einer wichtigen Hohe östlich von 
Thann, wurden aber durch heftigen Gegenangriff wieder geworfen.

In Ost- und Westpreussen sind keine Veränderungen einge­
treten.

In Polen machten unsere Angriffe im Bzura- und 
Rawkaabschnitte langsam weitere Fortschritte.

Südöstlich Tomaszow wurden unsere Angriffe er­
folgreich fortgesetzt.

Russische Angriffe aus südlicher Richtung auf Inow- 
lodz wurden unter schweren Verlusten für die Russen 
zurückgeschlagen. t „  . ..

O b e rs te  H e e resle itu n g .

Aulrühr in Albanien.
Landung italienischer T ruppen in 

Valona.

R om , 28 D ezem ber.

Die A genzia  S te fa p i m eldet unter 
dem 25  d. M. aus V a lo n a :  S e it  eini­
gen T a g e n  k am en Inform ationen, 
dass sich in V alon a  eine B e w e g u n g  
v o rb ere ite ,  deren Ziele nicht ganz 
k lar  w a ren ,  die aber  jedenfalls die 
Aufhebung einer jeden  Autorität e r ­
streb te .  D ie  ita lienische Kolonie 
flü chtete  nach dem  italienischen 
K onsulate  und der italienische Konsul 
bat den Adm iral P a tr is ,  er  m öge die 
B e sa tz u n g  des K rieg ssch iffes  „ S a r -  
d eg n a“ an Land setzen ,  w a s  ohne 
irgendeinen Z w ischenfall  erfo lgte . 
D ie M annschaft hat V alona in voll­
k om m en er R u h e  besetzt .

„G iorn ale  d‘ I ta lia“ sch re ib t  aus 
diesem A n lasse :  D as  Landen unse­
re r  S e e le u te  zu V a lo n a  soll eh er  für 
eine einfache T a ts a c h e  der in tern a­
tionalen S ich e rh e i tsm a ssre g e ln  g e ­
halten w erden, als für irgendeine 
an d ere  m ilitärische O peration. D iese  
L andung w urde hier mit w a h re r  
Zufriedenheit aufgenom m en. J e d e r  
Italiener ist davon überzeugt, dass 
ein u nabhängiges  Albanien u nseren  
In teressen  nicht w iderspreche. Nie­
mand von uns h eg e  ex p an s iv e  T e n ­
denzen in Albanien, w ir  können aber 
k e in e sw eg s  auf w a c h s a m e  B e a c h tu n g  
unseres „ P r e s t ig e “ und unserer Kul­
tu rre ch te  v erz ich ten .

Die P olit ik  der italienischen R e g ie ­
rung w a r  durchaus vernünftig . Als 
Italien erfahren habe, dass die B e ­
strebu ngen  m an ch e r  a lb an isch e r  P a ­
tr io ten  misslungen seien, hat sie die 
M ächte von der A bsicht,  V alona vor  
B an d en ,  w elche die S ta d t  unaufhör­
lich bedrohten , in S c h u tz  zu nehm en, 
benachrich tigt .  D esw eg en  w urde die 
k leine Insel Saser.o  b esetz t  und eine 
S an itä tsm iss ion  nach V a lo n a  en tsen ­
det. A lbanien ist seit einigen W o ­
chen durch blutige Käm pfe gespal­
ten und auch die p ro v iso r isch e  R e ­
gierung E ssa d  P a s c h a s  steiit v o r  of­
fenem  Aufruhr. D er  B ra n d  des all­
gem einen Aufstandes v e r b re i te t  sich 
mit S ch n e ll ig k e it  über das g anze 
Land. Die öffentliche Meinung, die 
sich die te rr i to r ia le  B e h e rrsch u n g  
Albaniens k e in e sw e g s  w ü n sch t,  
n im m t die L andung der italienischen 
So ldaten ,  w elche zur Erhaltung  des 
F r ie d e n s  in V alona nothw endig w a r  
mit Zufriedenheit auf.

Eine Proklamation 
an die Bevölkerung.

Rom, 28  Dezember.
Die Agenzia Stefani meldet | 

aus Valona unter dem 26  d. M. 1 
ln Valona wurde folgende Pro­
klamation an die Bevölkerung 
veröffentlicht: Ernste Unruhen,
die sich in dieser Gegend in klei­
neren Zeiträumen wiederholten, 
den Handel und jeden Verkehr 
hinderten, haben den Unterneh­
mungsgeist lahmgelegt und be- 
droten das Leben und Gut der 
Einwohner. Die italienische R e ­
gierung, welche sich sorgfältig 
über die Geschicke Alban'ens 
bekümmert, wünscht Euren ernst 
bedrohten Frieden zu sichern. Die 
auf Euren Wunsch herbeigerufe­
nen italienischen Seeleute verlas- i 
sen ihre Schiffe und kommen 
auf’s Land, um die Ordnung auf­
recht zu erhalten und Euch zu 
beschütze*. Unterzeichnet: P a­
tris.

Der W ert der französischen 
und belgischen Artilleriemu­

nition.
Berlin, 28  Dezember. 

Die „Morgenblätter“ melden 
vom Hauptquartier:

In der französischen Presse 
wurde von neuem die Behauptung 
veröffentlicht, dass die von der 
deutschen Artillerie gebrauchte 
Munition nur einen geringen Er­
folg hatte und das viele Geschosse 
nicht trafen. Diese Tatsache ist 
richtig, es handelt sich hiebei 
aber nicht um die deutsche, son­
dern um die französische und bel­
gische, von uns erbeutete Muni­
tion, über die w*r *n solcher A n­
zahl verfügen, dass sie jedenfalls 
zur Anwendung gelangen musste.

Fortgesetzte Kapperung neu­
traler Schiffe durch England.

Kopenhagen, 28  Dezember. 
Der dänische Dampfer „Botnia“ 

wurde auf dem W ege von Irland 
nach Kopenhagen von einem en­
glischen Kriegsschiffe angehalten 
und nach Tierkwal überfuhrt. 
Der norvegische Dampfer „Roms 
dal“, welcher die Reise von New- 
York nach Dänemark und Nor­
wegen mit einer Getreide- und 
Aluminiumladung machte, wurde 
ebenfalls angehalten.

Der Schaden der Beschiessung der 
englischen Küste durch die d eu tsch e  

Schiffe.
London, 28 D ezem b er .

D ie  „ T im e s “ melden, » dass  der 
durch das B o m b a rd em e n t der O st­
küste a n g erich te te  Sch ad en  von der 
V ers ich e ru n g sg e se l lsch a ft  auf 45.000 
P f.  S t .  g esch ätz t  w urde. U ebrigens 
sei das nicht der ganze S c h a d e n ,  da 
nur ein kleiner Teil des beschädigten 
B es itz tu m s für den Kriegsfall v e r s i ­
ch ert  wurde.

Freudiges Ereignis im italie­
nischen Königshause.

Rom, 28  Dezember. 
Königin Eleonore von Italien ist 

gestern von einer Prinzessin ge­
nesen.

Friedensberatungen in Kopen­
hagen.

Kopenhagen, 28 Dezember.
Die von den sozialistischen 

Parteien verschiedener Länder 
nach Kopenhagen einberufene 
Friedenskonferenz, wird den 17. 
und 18. Jänner stattfinden. Die 
Presse und das Publikum sind 
von den Beratungen ausgeschlos­
sen. Im Zusammenhänge mit der 
erwähnten Konferenz wird auch 
eine grosse Demonstration für 
den Frieden stattfinden.

Die Russen im R i m
L od z, am  N am enstage des Zaren.

W ie  ein A ufatm en der E r le ic h te ­
rung geht es durch L odz  und seine 
v e r w ü s te te  U m gebung, seit die G e­
fahr,  dass es zu neuen, blutigen 
Kämpfen in u nm itte lbarer  Nähe k o m ­
men könnte, beseit ig t  ist. D er R ü ck ­
zug der R ussen auf der ganzen  Linie, 
w elch er d er E ro b eru n g  d er stark  
besetzten  Höhen nördlich von Lipi- 
ny , durch  die D eutschen folgte, w a r  
eine F lu ch t und nicht eine aus ta k ti­
schen  Gründen g eb o ten e  R ü c k w ä rts *  
b ew e g u n g  auf eine neue Stellung. 
L o w icz  ist von unseren Truppen  
schon v o r drei T agen  genom m en  
w orden . Die östlich L o d z  stehenden 
K räfte  des F e in d e s  w ichen unter Hin­
terlassung  zah lre ich er  T o te r ,  V e r -  , 
w undeter  und G efan g e n er ,  an sch e i­
nend in der ungefähren R ichtung  
auf R a w a  zurück und. die bereits  e r ­
w äh n te  N achricht von dem A bzüge 
auch der v ierten  russichen A rm ee 
bei P e tr ik a u  hat sich  bestätigt .  S o  
scheint denn W a r s c h a u  das g em ein ­
sam e Ziel des F e in d e s  zu sein. V o r ­
her a b e r  wird er w ohl noch ein oder 
m e h r e re  Male der ihm dicht auf den

F e r s e n  folgenden deu tschen  A rm ee 
sich stellen. Ob eine, d erar tig  g e ­
sch lagen e  Tru p p e ,  tro tz  allem per­
sönlichen Muth, der dem russischen 
S o ld a te n  nicht a b g esp ro ch en  w e r ­
den soll, noch die m ora l isch e  K raft  
zu energischen  und erfo lg re ichem  
W id e rs ta n d e  in sich trägt, ist jedoch 
sehr zu bezw eife ln . In B er l in  ist n a­
türlich, längst bek annt,  dass der K ai­
se r  den Heldentaten der A rm ee Ma­
ck en sen ,  unter E rnennu ng  ihres Füh- 
te rs  zum G en e ra lo b ers t ,  die w ä rm ­
ste Anerkennung gezollt hat. Man­
ch e r  b r a v e  So ld a t  s tarb  hier den T o d  
a b e r  u nsere  V erlu ste  sind gering  im 
Verhältn iss  zu denen des  F e in d es ,  
dem b esond ers  sein le tz te r  W id e r ­
stand in der G egend von Glombin 
und B erto lin ,  südlich S t r y k o w  und 
nordöstlich  von N ow osolna teuer zu 
stehen kam. O stp reu ss ische Truppen, 
unterm ischt mit h essischen , haben 
hier in u n v erg le ich b a rer  T a p fe rk e it  
au sgeharrt  und schliesslich  die feind­
lichen S te l lu n gen  im todesm utigen 
Ansturm genom m en. Ich h a tte  G e le ­
genheit,  auf dem S c h la c h tfe ld e  den 
kom m andierenden G en era l eines der 
beiden A rm e ek o rp s  zu sprechen , die 
dort im F e u e r  w aren .  E r  äusserte  
das h öch ste  L o b  über das V e rh a l­
ten der M annschaften. Als an einer 
S te i le  ihres re ch te n  F lü ge ls  die R u s ­
sen einen le tzten , v erzw eife lten  An­
griff w agten ,  liess man sie bis 30  und 
40 m. herankom m en und m ähte sie 
dann nieder, w ie  S e n se n  die reifen 
Halme. V erw u n d e te  und T o te  lagen 
re ihenw eise  übereinander. D e r  A n­
blick soll fu rch tbar  g ew ese n  sein. 
Als ich das S c h la c h tfe ld  b esu ch te ,  
w ohnte ich noch d er  B ee rd ig u n g  
m e h re re r  R u ssen  bei. D ie L e ich e n  
u nserer So ldaten  hatte  m an bald 
nach der S c h la c h t  in die E rd e  g e b e t­
tet, und die V erw u n d e te n  so rg sa m e r  
P f le g e  ü berg eben .  W a s  A e rz te  und 
S a n itä tsm a n n sch a f te n  im E r tr a g e n  
k örp erl ich er  A nstrengungen und im 
Erdulden t ieftrauriger,  se e lisch e r  
E in d rü ck e  beim  Anblick  so herz licher  
in der B lü te  des L e b e n s  dahingeraff­
ter Ju g en d  zu le isten haben, grenzt 
oft .ans Uebermensfchliche. D ie s e r  

/Krieg hat neben v ielen anderen  auch 
ein P ro b le m  gelöst,  das nahm hafte  
T a k t ik e r  seit J a h r e n  beschäftig t  hat. 
Die E r fo lg e  im E rn stfä l le  haben b e ­
w iesen , dass m an mit den V ersu -  

, eben im F r ied en  auf diesem G ebiet 
den r ichtigen  W e g  eingeschlagen 
h a tte :  ich m eine das Z u sam m e n w ir­
ken der sc h w e re n  A rtillerie mit d er  
Infanterie. Leider kann ich aus^eic lit-  
erk lär lisch e n  Gründen diese F r a g e  
hier nur flüchtig berühren , a b e r  g e ­
sagt darf w erden, dass dem Inein­
andergre ifen  beider W affen gattu n gen  
m a n ch e r  S ie g  zu v erd a n k en  ist. Die 
S t r a s s e  von L odz  nach  B rz e z in y ,  zu 
deren beiden S e i te n  u nsere  Artille­
rie in der S c h la c h t  von N ow osolna 
Ste llu ngen  hatte , ist in der R ichtu ng  
auf L o d z  in kaum  zu schildernder 
W e is e  z ersch o ssen  und nur in m ä­
anderartigen  W indungen konnte un­
ser  Auto um die G ra n a tlö ch e r  h er ­
um tanzen. E rb l ick t  man die V e rw ü ­
stungen, denen g e ra d e  bei L odz  in 
w och en lan gem  H inundherw ogen des 
K am pfes das Land a u sg e se tz t  w a r ,  
so muss man der F ü hru ng  unserer 
A rm e e  im O sten doppelt dankbar 
sein, dass sie es v erstan d en  hat, die 
S c h r e c k e n  des K r ie g e s  in F e in d e s ­
land hineinzutragen.
R ichard  F ö rs te r , Haupt, a. D- K r ieg s­

b e r ic h te rs ta tte r  des „ B .  T . “

V era n tw o rt l ich e r  R ed ak teu r
SIEGM UND R O S N E R .

■

Nach WiVn Penden V  en!eril l a l l l  i  t e i l  Bureau - Beamten 
am 30 Dezember ac. und überneh­
men Geld und Geldeswert zur Be­
sorgung. —- Galiziens älteste Aus­
kunftei H iero n y m u s W e is  & Co, 
Krakau, Groble-Platz 8.

Verla« der „Korrespondenz“, Krakau, Slawkowskagasse 29. — Druide .Prawda“ uater Leitun« A. Wnkowicz, — Krakaa, St©larstkaeasse 6.


